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Göttingen.VolleAuftragsbücher,Re-
kordumsätze, langes Warten auf
Handwerker – die Baubranche
boomt: Davon sollen jetzt auch die
2.570 Bauarbeiter im Landkreis
Göttingen profitieren. Für sie for-
dert die IG Bauen-Agrar-Umwelt
(IG BAU) in der anstehenden Tarif-
runde ein Lohn-Plus von 6,8 Pro-
zent – mindestens aber 230 Euro
mehr im Monat. Für Azubis soll es
100 Euro mehr pro Monat geben.
Außerdem verlangt die IG BAU,
dass lange Fahrzeiten zur Baustelle
bezahlt werden.
„Maurer, Zimmerleute und Flie-

senleger sind extrem gefragt. Gera-
de imWohnungsbau verschärft sich
der Mangel an Fachkräften. Aber
die bekommt man nur, wenn die
Arbeit auf dem Bau attraktiver
wird“, sagt Heinrich Grupe, stell-
vertretender Bezirksvorsitzender
der IG BAU Niedersachsen-Süd.
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AGV Harz sagt
Veranstaltung
in Goslar ab
Der Verband reagiert
auf die Ausbreitung
des Corona-Virus.
Goslar. Die Jahresveranstaltung des
Allgemeinen Arbeitgeberverbands
Harz zum Thema „Schöne neue
Arbeitswelt?! – Was man heute für
morgen wissen sollte“ mit Prof. Dr.
Jutta Rump findet nicht statt. Die
Veranstaltung war ursprünglich für
den 24.März, 18 Uhr, in der Kaiser-
pfalz Goslar geplant.
„Damit möchten wir unserer Ver-

antwortung nachkommen, die Aus-
breitung des Corona-Virus einzu-
dämmen und die Zahl der Erkran-
kungen zu reduzieren, da auch für
uns an erster Stelle der Schutz unse-
rer Mitglieder und Gäste steht“, er-
klärt der Vorstandsvorsitzende
Torsten Janßen. An der Veranstal-
tung nahmen in den vergangenen
Jahren jeweils mehr als 400 Perso-
nen teil. „Bei einer Veranstaltung
von dieser Größe ist das nach unse-
rer Einschätzung nicht mehr zu ge-
währleisten, zumal wir heute nicht
abschätzenkönnen,wie sichdieLa-
ge in den nächsten zwei Wochen
entwickelt“, so Janßen weiter.
Die Mitgliederversammlung, die

für den gleichen Tag im Hotel Der
Achtermann geplant war, wird
ebenfalls abgesagt.

Joachim Chmura gewinnt
Reisegutschein über 5.000 Euro
Sonderauslosung der Lotterie Sparen+Gewinnen fand im Februar statt.

Barbis.WenndieTagekurzundgrau
sind, leidet der Mensch verstärkt
unterReisefieber–dashatdieLotte-
rie Sparen+Gewinnen der nieder-
sächsischen Sparkassen erkannt
unddaherdasMotto„Zeit zumKof-
ferpacken“ für ihre Sonderauslo-
sung im Februar gewählt. 50 Reise-
gutscheine der „World of TUI“ über
jeweils 5.000Eurowurdenals Sach-
preise für alle verlost, die in Nieder-
sachsen im Besitz gültiger Lose wa-
ren. Einen Gutschein davon ge-
wann Joachim Chmura aus Scharz-
feld, der jetzt die Reiseunterlagen in
der Sparkasse Barbis von Filialleite-
rin Monika Sandau in Empfang
nahm. Mit dabei war auch der Lei-
ter des Filialbereichs Bad Lauter-
berg imHarz Sven Kamrad.
Joachim Chmura beteiligt sich

schon seit Juni 1987 an der Lotterie
„Sparen+Gewinnen“ und plant –
da Flugreisen für ihn ausscheiden –
seinen Gewinn in mehrere kleine
Wellness-Reisen aufzuteilen.
Sein Beispiel zeige, dass man mit

einem Quäntchen Glück auch
schonmit einemeinzigenLos einen
der großen Hauptpreise gewinnen
kann, heißt es vonseiten der Spar-
kasse.
Unter den Losbesitzern der Spar-

kasse Osterode am Harz wurden
bei der regulären Monatsauslosung
imFebruar zusätzlich 1.333Gewin-
ne über insgesamt 18.645 Euro aus-

geschüttet. Zwei Geldgewinne über
jeweils 5.000 Euro gingen hiervon
an Sparkassenkunden aus Ostero-
de.DienächsteSachpreisauslosung
findet im Juni statt – dann mit Ge-
winnen zum Themenschwerpunkt
„Mobilität“.
Seit über 65 Jahren verbindet die

Lotterie Sparen+Gewinnen ver-
nünftiges Sparen mit attraktiven
Gewinnchancen und sozialem En-
gagement. So haben die Gewinner
nicht nur selbst etwas von ihrem fi-
nanziellen Einsatz, sondern tun da-
mit auch anderen etwas Gutes, da
aus den Reinerträgen regelmäßig
gemeinnützige Projekte in der je-

weiligen Region unterstützt wer-
den. Die Lotteriesparer selbst profi-
tieren darüber hinaus gleich dop-
pelt. Neben ihren Gewinnchancen
von bis zu 50.000 Euro in den Mo-
natsauslosungen und der Möglich-
keit, bei den drei Sonderauslosun-
gen pro Jahrwertvolle Preise imGe-
samtwert von 750.000 Euro zu ge-
winnen, sparen sie mit ihren Losen
auch ein Guthaben an.
Denn in jedem Fünf-Euro-Los

steckt ein Sparanteil von vier Euro,
der demLosbesitzer am Jahresende
samt Zinsen wieder gutgeschrieben
wird und mit dem sich dann Wün-
sche erfüllen lassen.

Monika Sandau, Leiterin der Sparkassenfiliale in Barbis, Reisegutschein-Ge-
winner Joachim Chmura und Filialbereichsleiter Bad Lauterberg im Harz
Sven Kamrad (von links). FOTO: SPARKASSE OSTERODE AM HARZ

IG BAU: Lange Fahrerei zur
Baustelle soll bezahlt werden
Vertreter fordern Lohn-Plus für Bauarbeiter.

Große Baufirmen, aber auch viele
kleine Handwerksbetriebe in der
Region stünden wirtschaftlich so
gut da wie seit Jahren nicht mehr.
„Wer heute nicht in bessere Löhne
und Arbeitsbedingungen investiert,
hat vielleicht morgen keine Fach-
arbeiter mehr“, betont Grupe.
EinentscheidenderPunkt seihier

die Bezahlung der Pendelei: „Bau-
arbeiter verbringen teils mehrere
Stunden am Tag im Auto, um zur
Baustelle und zurück zu kommen.
Das ist verlorene Lebenszeit. Dabei
wechseln die Baustellen ständig.
Bauleute können sich – anders als
die meisten Pendler – vorher nicht
auf den nächstenEinsatzort einstel-
len“, sagt Carsten Burckhardt, der
für die IG BAU die Verhandlungen
führt. In der Tarifrunde will die Ge-
werkschaft deshalb erstmals eine
generelle Entschädigung der soge-
nanntenWegezeiten durchsetzen.

ADAC schließt seine Geschäftsstellen
Osterode. Die Geschäftsstellen, Ver-
tretungen und Reisebüros des
ADACNiedersachsen/Sachsen-An-
halt bleiben ab sofort bis voraus-
sichtlich zum18. April geschlossen.
Hintergrund sind dieBemühungen,
die Verbreitung des Coronavirus zu
verlangsamen. Bei allen Fragen
rund um die ADAC-Mitgliedschaft
und die Versicherungen können

sich Interessierte unter Telefon
0800/5 10 11 12, Montag bis Sams-
tag, 8 bis 20 Uhr, sowie unter
www.adac.de an den Club wenden.
Wer Fragen zu bereits beim ADAC
gebuchten Reisen hat, erreicht die
Reiseexperten montags bis sams-
tags von 8 bis 20 Uhr unter Telefon
0800/5211012 oder per Videobera-
tung unter videoberatung.adac.de.

Asklepios Kliniken Schildautal
erhalten ESO-Qualitäts-Zertifikat
EU-Institution zeichnet Stroke Unit aus.
Seesen. Eine große Ehrbekundung
kommt von Neurologen einer re-
nommierten EU-Fachinstitution
nach Seesen: Die Europäische
Schlaganfallorganisation ESO hat
die Asklepios Kliniken Schildautal
jetzt offiziell mit dem „Stroke-Cen-
ter-Siegel“ ausgezeichnet. Zugleich
ist es die höchste Auszeichnung auf
europäischer Ebene zur Behand-
lung von Schlaganfall-Patienten,
nur insgesamt zehn Kliniken in
DeutschlandhabendieseZertifizie-
rungsstufe als Stroke Center er-
reicht.
Weltweit ist der Schlaganfall die

zweithäufigste Todesursache, allein
250.000 Schlaganfälle werden pro
Jahr in Deutschland verzeichnet –
etwa alle zehn Minuten ereignet
sich ein neuer Schlaganfall. Haupt-
risikofaktoren hierfür sind Blut-
hochdruck, Rauchen und Diabetes
mellitus. Etwa jeder fünfte Schlag-
anfall-Patient ist Diabetiker.

Seit 1998 spezialisierte Stroke Unit
Seit 1998 werden in der Klinik für
Neurologie an den Asklepios Klini-
kenSchildautal in SeesenPatienten
mit einem akuten Schlaganfall auf
der spezialisierten Schlaganfallsta-
tion „Stroke Unit“ behandelt.
„Die Auszeichnung ist nicht nur

eine große Ehre, sondern auch eine
große Motivation für unser Team,
für unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter“, sagte Prof. Dr. Mark
Obermann, Direktor des Zentrums
für Neurologie und zugleich Ärztli-
cher Direktor der Asklepios Klini-
ken Schildautal.
„Danke an alle Kolleginnen und

Kollegen, die mit ihrem großen täg-
lichen Engagement dazu beigetra-
gen haben“, ergänzt Sebastian von
der Haar, Geschäftsführer der Ask-
lepios Kliniken Schildautal. „Auch
als Gesundheitsanbieter in der Re-
gion freuen wir uns natürlich über
diese Auszeichnung auf europäi-

scher Ebene sehr, sie ist einweiterer
Beleg für das hohe Leistungsniveau
unserer Kliniken.“
Die European Stroke Organisa-

tion (ESO) – eine Nichtregierungs-
organisation (NGO) – ist eine Ver-
einigung von Wissenschaftlern,
Ärzten, unter anderem Neurolo-
gen, sowie nationalen und regiona-
lenSchlaganfall-Gesellschaften, die
sich mit dem Thema Schlaganfall
auf europäischer Ebene befasst. Es
geht unter anderem um Zertifizie-
rungskriterien, aber auch darum,
gemeinsam ein besseres Bewusst-
sein für das Thema Schlaganfall in
der Öffentlichkeit zu schaffen.
Die jetzige Auszeichnung auf

europäische Ebene reiht sich ein:
Die Deutsche Schlaganfall Gesell-
schaft (DSG) unddie StiftungDeut-
sche Schlaganfall-Hilfe hatten die
Schlaganfallstation der Klinik für
Neurologie an den Asklepios Klini-
ken Schildautal erst Ende 2019 er-
neut als überregionale „Stroke
Unit“ zertifiziert. Durch das Quali-
tätsaudit der Zertifizierungsgesell-
schaft wurde der Nachweis er-
bracht, dass dieses Qualitätsma-
nagementsystem dem Qualitäts-
standard entspricht.
Um die Behandlungsqualität si-

cherzustellen, haben die Stiftung
Deutsche Schlaganfall-Hilfe und
die Deutsche Schlaganfallgesell-
schaft ein Zertifizierungsverfahren
für Schlaganfallstationen entwi-
ckelt, in dem eine systematische
Prüfung sowohl der Prozess- als
auch Strukturqualitätskriterien er-
folgt.Bereits 1998wurdederStroke
Unit in Seesen unter der damaligen
Initiative von Dr. Rudolf Brodhun
das Zertifikat erstmals erteilt. Im
Jahr 2003 wurde die Schlaganfall-
station in Seesen als eine überregio-
nale „Stroke Unit“ zertifiziert. Die-
ses Zertifizierungsverfahren muss
seither in regelmäßigen Abständen
erneut durchlaufen werden.

St. Martini ehrt Mitarbeiter
Mitarbeiter sind seid 40, 25 und zehn Jahren in Krankenhaus und Altenheim tätig.
Duderstadt. Seit zehn, 25 und 40
Jahren sind die Jubilare bereits er-
folgreich für dasWohl des St.-Marti-
ni-Krankenhauses und des -Alten-
heimes tätig. Im Rahmen einer Fei-
erstunde sprachendieVerantwortli-
chen der Betriebsleitung des Kran-
kenhauses den langjährigen sowie
den in den Ruhestand gehenden
Mitarbeitern persönlich ihren
Dank aus.
Als erster Redner erwähnte der

ärztliche Direktor, Dr. Udo Iseke,
dass es längst nicht mehr selbstver-
ständlich sei, so langebei einemein-
zigen Arbeitgeber zu sein. Deshalb
zeigte er sich erfreut über die vielen
Jubiläen – auch über die ärztlichen.
Pflegedienstleiterin Katrin Mager-
kurth verglich die Dienstzeit mit
einer Ehe und betonte dabei, dass
auch ineinemArbeitsverhältnisbei-
de Teile, Arbeitnehmer und Arbeit-
geber, für eine gute Beziehung viel
leistenmüssen, um langfristigmitei-
nander alt werden zu können.
Schwester M. Cárola Brun, Or-

densschwester des St. Martini, erin-
nerte an die Anfangszeiten, und er-

wähnte anerkennend den „enor-
men Erfahrungsreichtum“ der älte-
renMitarbeiter undbrachte ihre tie-
feDankbarkeit zumAusdruck.Olaf
Barthel, Leiter des Altenheims, zi-
tierte Konfuzius: „Wähle einen Be-
ruf, den du liebst, und du brauchst
keinen Tag in deinem Leben mehr
zu arbeiten“. Er drückte zudem sei-

neHoffnung aus, dass sich alle Pfle-
gende das Engagement ihres ersten
Tages langfristig erhalten könnten.
Geschäftsführer Markus Kohlsted-
de wies darauf hin, wie wichtig ihm
die Zugehörigkeit seiner Mitarbei-
ter zur St.-Martini-Familie ist und
betonte noch einmal mehr, dass sie
die stärkste Kraft im Erfolg eines

aufstrebenden Krankenhauses sei-
en. „Sie, unsere treuen Mitarbeiter,
sind unser Fundament. Ohne Sie
wäre das St. Martini nicht das, was
es heute ist. Sie sichern die Qualität
der Versorgung unserer Patienten
und Ihnen gehört mein herzlicher
Dank für Ihren langjährigen Ein-
satz“, so Kohlstedde.

Dr. Michael Bömeke, Dr. Udo Iseke, Dipl. med. Steffen Wiegleb, Claudia Wiegleb, Petra Behrend, Ursula Müller, Lars
Dornieden, Beate Rust, Christiane Wolf, Hiltrud Volkmann, Olaf Barthel, Schwester Cárola M. Brun, Sigrid Kauf-
mann, Maria Hackethal, Renate Reineke, Christoph Schulz, Christel Böning, Markus Kohlstedde, Sigrid Kahlert, Kat-
rin Magerkurth, Andreas Reinold, Brigitte Bontzek. FOTO: GABY TRAVERS / ST. MARTINI KRANKENHAUS

Arbeitsagentur setzt auf alternative Kommunikationswege
Verantwortliche verzichten zum Schutz aller Betroffenen auf persönlichen Kundenkontakt.
Göttingen. Die Agentur für Arbeit
Göttingen rüstet sich dafür, auch in
der aktuellen Lage die wichtigsten
Dienstleistungen für ihre Kunden
erbringen zu können. Dabei wird
der Schwerpunkt auf die Bearbei-
tung und Bewilligung von Geldleis-
tungen für Arbeitnehmer- wie
Arbeitgeberkunden gelegt.
„Die Einschränkung des persön-

lichenKontaktes ist einBeitrag, den
wir für den Gesundheitsschutz und
die Reduzierung des Infektionsrisi-
kos leistenkönnen“, sagtKlaus-Die-
ter Gläser, Leiter der Göttinger

Arbeitsagentur. Dabei habe die Si-
cherstellung der Leistungsgewäh-
rung oberste Priorität. Die Arbeits-
losmeldung ist somit bis auf Weite-
res auch telefonisch möglich. Auch
Beratungsgespräche werden in
nächster Zeit per Telefon geführt.
Die bereits vereinbarten persönli-
chen Gesprächstermine entfallen
ohne Rechtsfolgen.
Der persönlicheKontaktmitMit-

arbeitern der Agentur für Arbeit
Göttingen und ihren Geschäftsstel-
len wird sich fortan nur noch auf
Notfälle (Barauszahlung von Geld-

leistungen) beschränken. Da auf-
grund der Reduzierung des persön-
lichen Kontaktes mit einem zusätz-
lichen hohen Anrufaufkommen ge-
rechnet wird, hat die Agentur für
ArbeitGöttingen fürArbeitnehmer-
Kunden die zusätzliche Rufnum-
mer 0551/520-800 eingerichtet, die
ab 18. März montags bis freitags je-
weils von 8 bis 12 Uhr besetzt sein
wird.
Arbeitgeber-Kunden, die sich bei-

spielsweise wegen der Vorausset-
zungen für Kurzarbeitergeld infor-
mieren möchten, können ihr Anlie-

gen unter Telefon 0800/4555520
oder 0551/520666 klären, sofern
sie noch keinen persönlichen An-
sprechpartner haben. Per E-Mail ist
der Arbeitgeber-Service unter goet-
tingen.arbeitgeber@arbeitsagen-
tur.de zu erreichen.
Arbeitnehmer-Kunden erreichen

die Agentur montags bis freitags
von 8 bis 12 Uhr unter Telefon
0800/4555500 und 0551/520800
sowie per E-Mail an osterode.111-
Eingangszone@arbeitsagentur.de
(für Kunden aus demAltkreis Oste-
rode).
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